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Was tun bei dicken Beinen?
Erfolgreicher siebter Gesundheitsnachmittag der Senioren�Union

„Krampfadern und Co. – was sich
hinter dicken Beinen verbergen
kann“ lautete das Thema des sieb-
ten Gesundheitsnachmittags der
Senioren-Union im Hotel Asam. Ve-
ronika Behr, Stadträtin und Kreis-
vorsitzende der Senioren-Union,
sowie Dr. Albert Solleder, Stadtrat
und Vorsitzender des gesundheits-
politischen Arbeitskreises der CSU,
sind die Initiatoren. Diesmal refe-
rierten Stadträtin Dr. Regine Lan-
ger-Huber, Dr. Thomas Krichbaum
sowie Dr. Christoph Weber, Leiter
der Sektion Gefäßchirurgie am Kli-
nikum St. Elisabeth. Mit allen drei
Medizinern fand eine rege Diskussi-
on statt. Der Saal war gut gefüllt.

Dr. Regine Langer-Huber beton-
te, geschwollene Beine seien immer
nur ein Symptom. Ärzte sprächen
von „Beinödemen“. Sicher stünden
Venenkrankheiten dabei im Vorder-
grund. Wenn die Niere schwach sei,
könne sie nicht mehr so viel Na-
trium und Wasser ausscheiden und
es komme zu Wassereinlagerungen.
Auch verminderter Eiweißgehalt im
Blut durch Lebererkrankungen und
Unterernährung, Bauchspeichel-
drüsenerkrankungen und Darmer-
krankungen könnten zu Wasserein-
lagerungen führen. Eine Schilddrü-
senunterfunktion führe zu Schwel-
lungen in der Unterhaut, auch in
den Beinen. Allergien können plötz-
liche Schwellungen verursachen.
Schwellungen träten auch durch
Nebenwirkungen bestimmter Blut-
druckmedikamente oder Rheuma-
mittel sowie bei Hormonen auf. An
organischen Erkrankungen führten
Erkrankungen des lymphatischen
Systems zu Beinödemen. Die wich-
tigste Ursache neben den Venener-
krankungen und auch eine der ge-

fährlichsten sei die Herzschwäche.
Beinschwellungen, Luftnot bei Be-
lastungen und Müdigkeit sollten
Anlass sein, sich beim Arzt auf
Herzschwäche untersuchen zu las-
sen.

Dr. Andreas Krichbaum, Internist
(Angiologie, Diabetologie) am Me-
dizinischen Versorgungszentrum,
KfH-Gesundheitszentrum am Kli-
nikum, betonte, Venenerkrankun-
gen seien häufig. Das Spektrum der
Krankheitsbilder reiche von Schön-
heitsfehlern bis zu lebensbedrohli-
chen Krankheitsbildern. Besenrei-

ser seien harmlos und könnten mit
verschiedenen Verödungsmethoden
ohne großen Aufwand beseitigt
werden. Krampfadern im fortge-
schrittenen Stadium könnten
schwere Symptome und Hautverän-
derungen hervorrufen. Eine früh-
zeitige Kompressionstherapie sei
Grundlage der Behandlung und
sehr wichtig zur Vorbeugung offe-
ner Beine. Die Beinvenenthrombose
sei eine gefährliche Erkrankung, die
durch eine begleitende Lungenarte-
rienembolie tödlich verlaufen kön-
ne. Die Beschwerden seien oft un-

spezifisch, eine einfache und für
den Patienten nicht belastende Ul-
traschalluntersuchung könne die
Erkrankung sicher und schnell
nachweisen oder ausschließen.

Die operative Therapie des
Krampfaderleidens war Thema von
Dr. Christoph Weber, Leiter der
Sektion Gefäßchirurgie am Klini-
kum St. Elisabeth. Krampfadern
seien kosmetisch nicht schön und
könnten zu geschwollenen Beinen
und nach Jahren zu offenen Ge-
schwüren an den Beinen führen.
Deshalb sollte man Krampfadern
behandeln, bevor die Komplikatio-
nen auftreten. Möchte man die Ope-
ration vermeiden, müsse der Patient
Kompressionsstrümpfe tragen.
Kleine Krampfadern könne man
veröden, größere müssten operativ
entfernt werden. In den letzten Jah-
ren gebe es zwei Methoden der Ope-
ration, über die Leiste mit einem
Hautschnitt oder ohne den Leisten-
schnitt. Letzteres Verfahren sei
nicht unkompliziert und sehr teuer
und werde von den Krankenkassen
häufig nicht komplett bezahlt. Nach
einer Operation müsse man kurze
Zeit Kompressionsstrümpfe tragen
und die Beine sähen wieder deutlich
besser aus, da man die winzigen
Narben häufig nicht mehr sieht.

Nachdem dieser siebte Senioren-
Gesundheitsnachmittag wieder
sehr erfolgreich verlaufen ist, sind
die Initiatoren Dr. Albert Solleder
und Veronika Behr motiviert, die
Reihe fortzusetzen. Die Senioren-
Union besteht seit zwölf Jahren. Je-
des Jahr wird ein umfangreiches
Programm mit Veranstaltungen,
Besichtigungen, Besuche, Tagestou-
ren, mehrtägige Fahrten und -reisen
angeboten. Neue Mitglieder sind
willkommen. -red-

Können einen weiteren gutbesuchten Gesundheitsnachmittag der Senioren�
Union bilanzieren (v.l.): Veronika Behr, Dr. Andreas Krichbaum, Dr. Regine
Langer�Huber, Dr. Albert Solleder und Dr. Christoph Weber.

Erfolgreiche JVA�Schützen
Mehrere bayerische Meistertitel gingen nach Straubing

Zum 50. Mal trafen sich Schützen
der bayerischen Justizvollzugsan-
stalten, um sich im Wettbewerb ei-
nem Vergleich ihrer Schießkünste
zu stellen. Diese Jubiläumsveran-
staltung wurde von der Justizvoll-
zugsanstalt Neuburg-Herrenwörth
ausgerichtet. Die Schirmherrschaft
hatte der Bayerische Staatsminister
der Justiz, Professor Dr. Winfried
Bausback, übernommen.

Insbesondere die weiblichen Be-
diensteten der Justizvollzugsanstalt
Straubing kehrten mit erfolgreichen
Ergebnissen zurück. In der Diszip-
lin „Einzelschützin Gewehr“ beleg-
te die Beamtin Alexandra Schmitz
den zweiten Platz in diesem Wettbe-
werb. Von 150 möglichen Ringen er-
reichte sie ein Ergebnis von 144 und
war damit nur zwei Ringe hinter der
bayerischen Meisterin.

Auch in der Disziplin „Einzel-
schützin Pistole“ ging der Vizemeis-
tertitel nach Straubing. Silke
Rausch erzielte hierbei von 150

möglichen Ringen 143 und hatte da-
mit dasselbe Ergebnis wie die Erst-
platzierte. Im Wettbewerb „Einzel-
schützin Kombination“ schaffte
Silke Rausch ebenfalls den Vize-
meistertitel mit 282 von 300 mögli-
chen Ringen und lag nur drei Treffer
hinter der bayerischen Meisterin.

Wie erfolgreich die weiblichen
Schützinnen in diesem Jahr auftra-
ten belegt, dass sie in den drei
Mannschaftswertungen „Gewehr“,
„Pistole“ und „Kombination“ drei
Meistertitel nach Straubing holten.
In den Mannschaften waren neben
Alexandra Schmitz und Silke
Rausch auch die Beamtinnen Ma-
nuela Schmitt und Heide Schmelin-
ski erfolgreich.

Die Herren der Justizvollzugsan-
stalt Straubing konnten einen baye-
rischen Meistertitel erringen. In der
Disziplin „Mannschaft Gewehr“
trafen Johann Fink, Edwin Ender-
lein, Jürgen Schreiner und Eduard
Dietl ins Schwarze. Bei den Wettbe-
werben „Mannschaft Pistole“ er-

reichten die Straubinger Schützen
den fünften Rang, im Wettbewerb
„Mannschaft Kombination“ war
Michael Neubert erfolgreich.

In den Einzeldisziplinen ging es
bei den Männern äußerst eng zu. So
erreichte Johann Fink mit 146 von
150 möglichen Ringen ebenso wie
der neue bayerische Meister den
vierten Rang. Mit nur einem Ring
weniger (145) landeten die Beamten
Edwin Enderlein und Jürgen
Schreiner bereits auf dem neunten
und zehnten Rang.

In der Disziplin „Einzelpistole“
erreichte Edwin Enderlein mit nur
einem Trefferring weniger als der
Sieger den fünften Rang. Im Wett-
bewerb „Einzelkombination“ be-
legte Edwin Enderlein mit 290 Rin-
gen den zweiten Rang.

Beim abschließenden Festbankett
konnten die erfolgreichen Schützen
ihre Pokale und Preise aus den Hän-
den von Ministerialdirektor Profes-
sor Dr. Frank Arloth in Empfang
nehmen.

Der Leiter der Justizvollzugsanstalt, Hans Jürgen Amannsberger (stehend rechts), mit den erfolgreichen Schützen der
Justizvollzugsanstalt.

Vortrag: Auslandseinsatz
der Bundeswehr

Einen Informationsabend im Of-
fiziersheim der Gäubodenkaserne
veranstaltet die Kreisgruppe Deg-
gendorf-Straubing-Bogen des Re-
servistenverbandes am Donnerstag,
6. November, 19.30 Uhr. Das Thema
lautet: „Der Sanitätsdienst der
Bundeswehr im Auslandseinsatz am
Beispiel Afghanistan und Mali“.
Referent ist Oberfeldarzt Uli Speck,
Kommandeur des Sanitätslehrregi-
ments Niederbayern. Er befand sich
schon mehrmals im Auslandsein-
satz.

Alle Bürger sind zu diesem Vor-
tragsabend willkommen. Der Ein-
tritt ist frei (Einlass ab 18.30 Uhr).

Effektives Walking
mit Handgeräten

Reaktiv Walking ist eine neue
Form des Ausdauertrainings. Spe-
zielle, mit Granulat gefüllte Hand-
geräte, erzeugen durch einen be-
wusst gesetzten Stopp am Ende je-
der Armbewegung einen Impuls. Je
intensiver die Bewegung, umso
stärker der Impuls. Im Vergleich
zum klassischen Walking erhöht
sich der Trainingseffekt. Individuell
dosierbar, ist das Reaktiv Walking
ein optimales Herz-Kreislauf-Trai-
ning für jedes Alter. Die AOK bietet
einen entsprechenden Kurs an. Be-
ginn ist am Montag, 17. November,
um 9 Uhr und um 17 Uhr auf dem
AOK-Parcours der Stadt. Der Kurs i
umfasst acht Einheiten mit jeweils
60 Minuten und bietet Arbeitneh-
mern mit Wechselschicht die Mög-
lichkeit, die Kurszeit nach Wunsch
zu ändern. Für AOK-Versicherte ist
der Kurs kostenfrei, Versicherte an-
derer Krankenkassen tragen die
Gebühr selbst. Mehr Infos und An-
meldung unter Telefon 865 252.

Lesemotivation gefördert
Illustratorin Iwona Chmielewska an Josefsschule
Die Grundschule St. Josef konnte

einen ganz besonderen Gast in ihrer
Aula begrüßen: die polnische Illus-
tratorin und Autorin Iwona Chmie-
lewska. Chmielewska, 1960 in Pa-
bianice/Polen geboren, gilt als eine
der bedeutendsten Bilderbuch-
Illustratorinnen unserer Zeit und
wurde bereits vielfach mit interna-
tionalen Preisen der Illustrations-
kunst ausgezeichnet.

Aufmerksame Zweitklässler wa-
ren von Beginn der zweisprachigen
Lesung an – Iwona Roszkowski las
die deutsche Übersetzung ihrer Bü-
cher – fasziniert, denn die Künstle-
rin zeigte zu dem Gelesenen eine be-
merkenswerte Vielfalt ihres illus-
tren Schaffens. In ihren Büchern
„Meine Schritte“ und „Ideen“ be-
dient sie sich lediglich minimalisti-
scher Grundrisse, aus denen sie Ver-
schiedenartiges entstehen lässt.
Einmal ist es ein Fußabdruck, aus
dem sie Menschen, Tiere oder Mu-
sikinstrumente zaubert, ein anderes
Mal ist es ein Stift, der zu einem
Turm, einem Flugzeug oder einem
Clown weiterentwickelt wird.

Was die Autorin „In der Tasche“,
aus der zwei Spitzen ragen, mit sich
trug, haben die Schüler mit Begeis-

terung geraten. Sind es vielleicht
Hasenohren, Wäscheklammern oder
Ski für den Wintersport? Schließ-
lich zeigte Iwona Chmielewska von
ihrem gerade erst erschienenen
Werk die Titelseite. Auch hier war
lediglich eine Grundform erkenn-
bar. „Das könnte ein Bügeleisen
sein!“ vermuteten die Kinder
schnell richtig. „Ojemine!“ rief die
Autorin und die Übersetzerin klärte
die Kinder mit der dazu passenden
Geschichte auf. Im Anschluss an die
polnisch-deutsche Lesung wurden
die Zweitklässler in einem Work-
shop aufgefordert, ihrer Kreativität
freien Lauf zu lassen und aus der
einfachen Form eines Bügeleisen-
Abdrucks selbst Neues zu gestalten.
So entstanden schnell Eulen,
Schmetterlinge, Raketen oder ver-
schiedenartige Blumen.

In zwei Unterrichtsstunden ge-
lang es Künstlerin und Dolmetsche-
rin, mit den kreativen Zeichnungen
und der lebendigen Art des Erzäh-
lens bei den Kindern Interesse an
altersgemäßer Literatur zu wecken
und so ihre Lesemotivation zu för-
dern. Auch die Lehrer ließen sich
von den hintersinnigen Illustratio-
nen mitreißen.

Illustratorin Iwona Chmielewska motivierte die Kinder, kreativ zu werden.
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